Nach einem Jahrzehnt erneut ein katastrophales Hochwasser
an Elbe und Donau 2013

Mai/Juni 2016: Starkregen am Niederrhein und Bayern

Elbe und Donau haben naturlich entstandene
potenzielle Uberschwemmungsgebiete, wobei
auch die flussnahe Bebauung eine Einschrankung
der Ausbreitung von Hochwasser bewirkt.
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Vorspann (nach Bedarf)
Dokumentation der Uberflutung ELBE/Donau

Abspielzeit ca. 15 Minuten


ÜSG Elbe-Donau 2013.pps

Stand : 18.06.2016

Umsetzung der EU-HWRM-Richtlinie
zur Vorsorge und Schadensverhinderung

HochWasserSchutz-Initiative am Niederrhein (HWS)

Wir informieren seit 1996

Vortragsreihe am Niederrhein

Veranstalter: UWG-Moers
Moderation: Martin Kuster VWG

Versammlungsort: Moers-Asberg, Restaurant Liesen Eiche, Romerstr. 412
Termin: 23.06.2016 von 19:00 bis ca. 21:30 Uhr

Infrastrukturen

Kritische Infrastruktur
Raum Moers
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Vortragender:

H.-Peter Feldmann aus Xanten
Sprecher der HWS

Weitere Informationen unter www.nr-feldmann.de

HWS im alten Bundestag: Internationale Rheinkonferenz in Bonn, 17.-19. Nov. 2010




... uns geht es nicht darum Probleme zu I6sen, sondern sie zu vermeiden!

Vortragsubersicht

3

% Vorstellung/Einleitung/Veranlassung ab 19:00 Uhr

% Situation im bergbaubetroffenen Gebieten ab 19:15 Uhr

; Situation am linken Niederrhein, Moers etc. ab 19:45 Uhr

< Topographie, Gefahren- und Risikokarten

E Risikobetrachtungen, Management-Defizite ab 20:15 Uhr

g Aussprache: Hochwasser-, Starkregenbelange ab 20:30 Uhr
Fragen zum Versicherungsschutz, Elementarschaden ab 21:00 Uhr
Ende der Informationsveranstaltung gegen 21:30 Uhr

HochWasserSchutz-Initiative

am Niederrhein (HW oj 996 UWG-Moers: Kitische asStruktu




Schutz Kritischer Infrastrukturen — Risiko- und Krisenmanagement

Leitfaden fur Unternehmen und Behorden

,Am 17. Juni 2009 hat die Bundesregierung daher die ,Nationale Strategie
zum Schutz Kritischer Infrastrukturen®, die KRITIS-Strategie, beschlossen.
Alle Akteure der KRITIS-Strategie — vor allem Bund, Lander, Kommunen

und die Privatwirtschaft — sind dazu aufgerufen, im Dreiklang von
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Pravention, Reaktion und Nachhaltigkeit das Schutzniveau fur Kritische

Infrastrukturen in unserem Land zu erhohen.” System

Vernetzungsstruktur

HochWasserSchutz-Initiative m -

am Niederrhein (HWS) seit 1996 UWG-Moers: Kritische Infrastrukturen am linken Nied



Verzahnung.jpg

Warum hat der Schutz und die Sicherheit der eigenen Bevolkerung
nicht oberste Prioritat?

* Die Verletzlichkeit des Eigentums, der Infrastruktur und der Wirtschaft ist grof8er denn je.
* Foderalismus verhindert Gesamt-Verantwortungen und Verpflichtungen zur Daseinsvorsorge.

 Gemeinniitzige Schutz-Mallnahmen sind abhangig von Eigeninteressen der Lander, Kommunen und
desinteressierte Politik. Menschenschutz ist kein oberstes Staatsziel.

* lIgnorierung der Richtlinie zum Schutz Kritischer Infrastrukturen.

* Nichtumsetzung von Erkenntnissen der RISIKO-, der SCHUTZ- und VORSORGE-Potentiale zur
DASEINSVORSORGE und SCHADENSVERHINDERUNG und die Absicherung Nationaler Belange.

* Akzeptanz von zunehmenden Extremereignissen: Hochwasser, Starkregen und
Grundwasserschadigungen. Regierung(en) ohne nachhaltig strategische Perspektiven.

(-
(D)
| -
>
+—
4
>
| -
+—
(Vp]
(0]
| -
G
(=
e
@
-
O
5D
=
.
7
N
4+
>
-
(®)
wm

* Duldung des Eigenschadens, Gesundheit, Leben, Verlust von Arbeitsplatzen, Vernichtung der
Infrastruktur, Umwelt etc.

« Topographische Verianderungen, u.a. im potenziellen Uberflutungsgebieten, ohne entsprechende
Schutzstrategien. Unkenntnis von der Gelandestruktur.
USW.
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Topographie am
unteren Niederrhein

status Quo: Situation am linken Niederrhein

Hohenschicht in m 4. NN

Totalvernichtung bergbaugepragter Siedlungs-und Wirtschafts-
regionen wenn es nicht gelingt dass Extremabfliisse und
Starkregen schadlos ablaufen kénnen. Gerinneentlastungen.
Bislang in NRW: Okologischer Hochwasserschutz

Schutz vor Extremhochwasser zu keiner Zeit erreichbar.
Die kritische Abflussmenge liegt weiterhin bei rd. 12.000 m3/s.
Keine Garantie fir schadlos abflieRende Wassermassen.

Infrastrukturen

Ein Schadenspotenzial von rd. 200 Mrd. Euro wurde bereits 2000
ausgewiesen. Mind. 1,7 Millionen Menschen sind betroffen.

Mangels sicherer Fluchtwege in bergbaugepragtem Gelande muss
von erheblichen Todesopfern ausgegangen werden.
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Das Umweltministerium NRW bestatigt, dass bei Extremabfluss
der linke Niederrhein Gberschwemmt wird und Auswirkungen bis
in das Maasgebiet besteht.

Gefahrenabwehr bedeutet nicht Gefahrenverhinderung

HochWasserSchutz-Initiative
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Pegeldaten2012.jpg

Infrastrukturen
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Hohenschicht
bis: Farbe

Il Bedrohte Metropole
«E Topographie Krs. Wesel

Wasserspiegelhohe in Meter G.NN
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LINEG BUM: Nationales Hochwasserschutzprogramm (NHWSP)

: = (Stand 24. Okt. 2014)
Bergbau im

Genossenschaftsgebiet Stand < 1995 ,Nationale Bedeutung
2y wegen extrem hohen Schadenspotential durch
Bergsenkungsgebiet mit Uberflutungshéhen

e Abbau von
I Steinkohle bis 2012
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= grenziiberschreitender weitrdumiger
Uberflutungsgefihrdung der Niederlande”

Starkregen-Problematik wird ausgeblendet

Schutz Kritischer

Kardinalproblem: Kein Recht auf Sicherheit
Zu viele Zustandige, niemand ist wirklich verantwortlich.
Jeder Blrger hat fur seinen Schutz zu sorgen.
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Topographie Duisburg — Moers - Kamp-Lintfort
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Schutz Kritischer
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DSW 01-01-26 214-R.jpg
Deichbruch NR.mp4
Starkregen RP-DU.jpg

isiko arten/ efahren arten im Detail

Hohenschicht in
Meter 4.NN Quelle:

bis: Farbe http://www.flussgebiete.nrw.de
13 |m - Bei Annahme von Extremabfluss ohne
Lo 1 o - Situation von Deichhinterstrémung

Risiko-Karten Gefahren-Karten

Moers-N
Moers-S
Mo-Zentrum

Infrastrukturen

Legende: Uberstauhdhen
in Meter

Video: Deichbruchszenario

Schutz Kritischer

Fazit: Uberstauhohen von 10 Meter
und mehr!

Folgen: geringe Fluchtmoglichkeit,

Immobilienschaden, Werteverlust,

Lebensqualitat, Arbeitsplatzverlust,

etc.
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Quelle: LVA-NRW, TOP 50, Héhen 1998
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http://www.flussgebiete.nrw.de/
Wassertiefen.jpg
RK Moers-N.jpg
RK-Moers-S.jpg
Moers-Zentrum RK.jpg
GK Moers-N.jpg
GK-Moers-S.jpg
Moers-Zentrum GK.jpg
Deichbruch NR.mp4

| Hohenschicht in Meter G.NN Quelle: http://www.flussgebiete.nrw.de
bis: Farbe Bei Annahme von Extremabfluss ohne Situation von

HER - Deichhinterstrémung

Risiko-Karten Gefahren-Karten

Xanten-N
Xanten-W
Xanten-O

Birten — Menzelen
Ginderich-Blderich
Borth

Alpen

Alpsray

Rheinberg (Solvay 1926)
Annaberg

Budberg

Orsoy
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Legende: Uberstauhdhen in Meter

Video: Deichbruchszenario

Folgen: geringe Fluchtmaoglichkeit, Immobilienschaden,
Werteverlust, Lebensqualitat, Arbeitsplatzverlust, etc.

WG-Moers: Kritische
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Im Focus: Probleme in NRW / Deutschland!

» Politische Entscheidungstrager sind unwillig bzw. inkompetent die Richtlinien zur
VORSORGE zur SCHADENSVERHINDERUNG It. EU-HWRM-RL und KRITIS zum Schutz

der Blrger und des Gemeinwesens umzusetzen.
» Sicherheit des Lebensraumes der Biirger hat nicht hochste Prioritat.

» Dem Gemeinwohl dienende MafBnahmen miissen Vorrang vor Privatinteressen haben.
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» Gesamtstaatliche Verantwortung fiir Bundeswasserstraen (Petition).

» Kleinrdumige Managementstrukturen nicht mehr zeitgemaR.

HochWasserSchutz-Initiative T '
am Niederrhein (HWS) seit 1996 : UWG-Moers: Kritische Infrastruktut ' , 7
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Schutz

EU-HochwasserRisikoManagement-RL
Erstellung der EU-HochwasserRisikoManagementPlane, Dez. 2015

,Ziel dieser Richtlinie ist es, einen Rahmen fur die Bewertung und das Management von
Hochwasserrisiken zur Verringerung der hochwasserbedingten nachteiligen Folgen auf die
menschliche Gesundheit, die Umwelt, das Kulturerbe und wirtschaftliche Tatigkeiten in
der Gemeinschaft zu schaffen.”

Unter Management versteht die Offentlichkeit eine konkrete Organisation von Aufgaben und Abliufen.
Hierzu gehoren die Teilaufgaben: Planung, Organisation, Realisierung und Kontrolle einer konkreten Aufgabe.

Ergebnis der Bezirksregierung Diisseldorf:

"Es liegt nun an den verantwortlichen Akteuren, die Belange des

Hochwasserrisikomanagements zu beachten und entsprechende MafSnahmen
im Rahmen der fachlichen und finanziellen Méglichkeiten umzusetzen."

HochWasserSchutz-Initiative L e ——
am Niederrhein (HWS) seit 1996 UWG-Moers: Kritische Infrastrukturen am linken Niederrhein T e p— :




status Quo: Situation am linken Niederrhein

=8 Solange die Landesregierung NRW die Hochwasserrisiko fur betroffene Einwohner ohne techn. HWS
q) .o . . 5 i isiko: xtrem
5 Verantwortung fur dle HOChwasser' Quelle: http://www.flussgebiete.nrw.de/ Auswahl, Risiko: HQE
-+ . . . . .
-Z sicherheit am Niederrhein nicht Kieve 13.000
=8 hoheitlich tragt, sondern auf jeden Emmerich am Rhein 16.000
wn
e¥ Anlieger Gbertragt, wird das Rees
k'_ . . .e . .o . . .
i=8 Schadensrisiko fir weit Gber eine Million Kallar
¥ Menschen weiter zunehmen. s
Q Wesel
S Rheinb
vl Von den negativen nationalen Folgen auch e :
= Moers und Repelen [N 75.0$0 Haus Beck
f& auf andere Gesellschafts- und — e |
N ) ] _ Hochheide IR 20.000
Wirtschaftsbereiche ganz zu schweigen. :
N Duisburg O S 169,000
= _ _ . Rheinhausen I £0.900
é Die Landesregierung hat kein Konzept wie el ﬁ 5000
sie ruinGse Extremabflusse und Disseldor I S 155.000
Starkregenabfliisse verhindern will. o # —
In Holland stellt man sich auf Abfliisse Bonn I 24000
von 18.000 m3/s ein! Betroffene Einwohner  -10.000  -50.000  -100.000 -150.000  -200.000

HochWasserSchutz-Initiative m -
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Kz-Schadenspotenzial.jpg
UeP-Repelen.jpg
UeP-Repelen.jpg

status Quo: Situation am linken Niederrhein Recht auf Sicherheit
gibt es nicht!

Gesamtlange in NRW 226 km Bedrohlichstes
. Flussgebiet Deutschlands .
SanierungsmafRnahmen Behorde:
Planungsstand 2012 et s > 1,4 Mio. betroffene Menschen Kritik am HWS 1996
SRR : Gesamtschaden > 200 Mrd. Euro
Gesamt km E
Planfestgestellt Risiko von Extremabfliissen NRW:
-'“;): Sanierungsstau seit Am Rhein keine Defizite
32'15 Im;l:nfeststellungs- Jahrzehnten
verranren eTstum Rh.olnb"g X L.
- Richtlinie
31,25 | InPlanung -Z
(o5 [BB]  Hws-Strategie: B“emes.su ngshochwasser
Untersuchungsbediirftig Hoheitliche Aufgabe fur Deiche (BHQ2004)
Pflicht zur Kritischer Abfluss
- o 12 2
oo Verantwortune Hrgle __H o B vorsoraE und Prognose 2004 fiir 2020
& . s Schadensverhinderung
Hochwasserschutzanlagen -
obliegt den 27 Kommunen - 0 9.8 -
und Deichverbinden in NRW Auszug aus dem , Nationales
i i Hochwasserschutzprogramm®
Anachronistische Organisation Nledeﬁi 50 - .. :
seit 1343 Klever Deichordnung f\IN H(;NSI:I) fur'deNan\llcken
Karte:httE:“wkarte.de‘Kar(e‘Zhs Ie err eln In

Quelle: Bericht vom MKULNV vom 14.06.2012
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NHWSP-NRW-Li.jpg
BHQ2004-Krit-Abfl.jpg
BHQ2004-Krit-Abfl.jpg
BHQ2004-Krit-Abfl.jpg
Keine Defizite.jpg
Keine Defizite.jpg
Org-HWS-NRW-1996.jpg
Org-HWS-NRW-1996.jpg

Bedrohte Metropole
Deich-

Studie 2004: Deichiiberstromung ab 11.000 bis 16.000 m3/s

Dauerrisiko: Sanierungsstau!

c L T Hinterstromung
= 23,65m e 4 : / § . /\‘ Ruhr
X _ ; Grenzuberschreltende . ,
= ' ‘ Auswirkungen von extremem »Bel Uberflutgngen finden
ju Hochwasser am Niederrhein hinter den Deichen
c R i Y TR s (e, 'A[beitsgruppeHochwasserNRW/NL rheinparallele Stromungen
X WX S statt.
N>, B e 8 oF 36,33m |- SteIIungnahme MUNLV
N f: S ) | ,;é‘g Dus_seldod . R ) ) e Dadurch konnen auch
~ "; . - Gebiete Uiberflutet werden,

die eigentlich durch
Hochwasserschutz-
Einrichtungen mit hdéheren

Prognostizierte
Uberflutungsgebiete
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FlieRwege (hinter Deiche) von L
nft

Extremhochwasser nach Schutzniveau geschiitzt
Deichiiberstrémung Linksrheinische Bergbau- Braunkohle 43&3;,5? sind.” (Kap. 12.1)
einwirkungsgebiete -tagebau ' _

> 300 kin? (nrtgier | Berghaugebiete
Abbau von Steinkohle & Steinsalz > 4.000 km?

HochWasserSchutz-Initiativ

am Niede

UWG-Moers: Kritische

hein (HW


Bergbaugebiete.jpg
HWR-K-05.jpg

Alternative MaBnahmen zur Minderung von Hochwasserrisiken

Strategie/Mallhahme Wirksamkeit
1. Ausbau der Hochwasserschutzanlagen von Absoluter Hochwasserschutzgrad niemals erreichbar. Akzeptanz
Andernach bis Landesgrenze fiir BHQExtrem = von Uberschwemmungen & Schaden. NRW-Strategie HWRMP

2. Dem Fluss durchgangig mehr Raum geben,
Deichriickverlegung, Beseitigung von Engstellen

Freiraume im Koln bis Duisburger-Gebiet nur geringfiigig
vorhanden. Keine wirksame Chance einer HW-Scheiteldampfung.

Infrastrukturen

\ 4

Vorhaltung ,,ausreichender* Wannen - als Einmalspeicher — vor
dem Koln/ DUer-Gebiet wegen Raummangel nicht vorstellbar.

3. Einrichtung von wirksamen Fluss-Poldern bzw.
Steuerungspolder, Vorlandabgrabung

\ 4

4. Schutzgradanpassung oberhalb von Duisburg
durchgangig nach BHQ2004 (wegen Deichhinter- =P
stromung, Flutung Bergbaugebiete)

Wird von den Betroffenen nicht akzeptiert! Verhindert nicht eine
Notflutung! Die Landesregierung besteht nicht auf Anpassung
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5. Hochwasser ableiten in die Nordsee, den Rheinstrom Vision Notentlastung ,schiffbarer Teilstromkanal® Neuss bis
teilen. (Gerinneentlastung) Ziel der EU-HWRM-RL - Antwerpen. Verhindert den Opferpolder, schiitzt Metropolregionen!
Schutz kritischer Infrastrukturen Jobmotor fiir >100.000 AP Wirksame und zukunftssicherste Manahme!

HochWasserSchutz-Initiative -
am Niederrhein (HWS) seit 1996 UWG-Moers: Kritische Infrastrukturen a
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Kernsatz HWRM-P.jpg

Worum es uns geht, an Rhein und Maas

Vitale Metropolregionen im bergbaugepragten Tiefland unterliegen einem latenten
Uberschwemmungsrisiko mit drohender Unbewohnbarkeit und extremen Umweltschiden.

Keine nationale verpflichtende Regie, Verantwortung und Zustindigkeit fur
den Rhein, der abflusshochsten Bundeswasserstralle.

Der Schutz kritischer Infrastrukturen einschl. einer Strategie zur Schadens-
Verhinderung von Extremabfliissen durch eine Gerinneentlastung sind
z. Zt. nicht in Sicht. Fluchtwege sind unbekannt.
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Belastungsgrenzen fiir Hochwasserschutzanlagen, auch fir Extremabfliisse
sind unbekannt.

Bergbaubedingte Uberschwemmungshdhen von 10 Meter und mehr.

Schutz Kritischer

Lebensraumrisiko, Eigentumsverlust und Lebensgefahr fiir mehr als
2 Millionen Menschen. Rettung von Tieren nicht bekannt.

Gesamtschaden von mehr als 200 Milliarden Euro. (in NRW)

Extreme nationale Auswirkungen auf die Wirtschaftskraft und Logistik.

= ry - W— ='c V e —
HochWasserSchutz . "

NG-Moers: Kritis



Kernsatz HWRM-P.jpg

INTERREG IVB NWE Project CODE24

Corridor 24 Development Rotterdam — Genoa

—— Nov. 2014: Ein Korridor — Eine Strategie
,Fur eine dauerhafte interregionale Allianz zur integrierten
und ausgewogenen Entwicklung des Rhein-Alpen Korridors®

T30 F3eet S oS
X :ukmmm | ,...ganzheitliche Planung der Raum-, Wirtschafts- und
iy s Verkehrsentwicklung flr die Schaffung nachhaltiger
S— e und gesunder Lebens- und Arbeitsbedingungen entlang
o L — des Korridors entscheidend...”

{ % sarung des Logste Custsrs

5 schioscoorimtiorts Siodlusgsentwecking festanoad e

- : Zielsetzungen fur die Veranderung der Verkehrsanteile
S .. o - : S ) “5  Hafen Antwerpen:

— SOCH > 300 bmih bew Tunsel

Strasse Binnenschifffahrt Schiene
Modal Split 2009: 56% 33% 11%
Zielsetzung Modal Split 2020: 42% 43% 15%

——  Besishandes Schienenaets

Ranglertanshaf

Fertigstellung

Gotthardt-Tunnel: 2020 Hafen Rotterdam:
A

Strasse Binnenschifffahrt Schiene
Modal Split 2008: 47% 37% 16%
Zielsetzung Modal Split 2033:  35% 45% 20%

1 = -
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Welthafen Antwerpen
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Vorschlag Streckenfuhrung schiffbarer Teilstromkanal

\\g A ' SEa e (T B oo | SRV Dusseldorf

L : VN, SR T N : s RS e e HOExtrem
Quelle: ) 'l ' R LT T e e Az oo Iy a3 S0\, Sare SIT o fd b -
Google-Karte  §& . I o \ /Roermond i, By 2o e VI N D / 36,81 m U.NN

’3"-'-)'1

4,('5“ enbro:ch

N pes T~
\ T
7N a 4

ZeCil

Infrastrukturen

Anschluss: [T PR &y 0 at 2 SN ’ o 0O AW HQExtrem

Albert-Kanal {8 J: e W N AN _ S el S A | 47,80 m . NN
zur Schelde- @ 23 v e llee v ~ o % > LPR)) A
miindung

Schutz Kritischer

A4
¥

Ziel: Weitestgehende Nutzung landwirtschaftlicher Flachen. Anschluss an stillgelegte Braunkohletagebaue
Vorlaufer mit vergleichbarer Streckenplanung von 1920: Dissertation, Presse: 1950 Diren, 1956 Ko6ln
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Schicksalsfragen fur Abflisse und Verkehr an Rhein und Maas

fur NRW, Holland und Belgien (Wasserkreuze)

Reale Starken und Chancen eines multifunktionalen Teilstromkanals:

Entspannung von extremen Abflussszenarien, dadurch Verhinderung von
Uberschwemmungskatastrophen am Niederrhein und der Maas > Gerinneentlastung

Uberprifung von konservativen Hochwasserschutzmalnahmen am Niederrhein und Maas
Risikominderung kritischer Infrastrukturen im 3-Landereck
Abwendung bzw. Reduzierung der Wiederversumpfung bei Ende des Braunkohletagebaus (Nutzung!)

Beitrag zum Ausbau des europaischen Wasserverkehrswege-Konzept. Anschluss an das vorhandene
belgische und hollandische Wasserstral3ennetz. Antwerpen baut die grofdte Schleuse.

Kapazitatsnutzung als 2. Wasserverkehrsweg Ruhrmetropole bis Antwerpen (Nordsee) Reduzierung von
Kapazitatsengpassen hinsichtlich des Rhein-Alpen-Corridors

Schaffung neuer Lebensraume langs einer naturnah ausgebauten Teilstromkanals mit Auenlandschaft

ErschlieBung neuer wirtschaftlicher Entwicklungschancen langs des schiffbaren Teilstromkanals

UWG-Moers: Kritische Infrastrukturen a



Schiffbarer Teillstromkanal PROJEKT als Jobmotor
und Jobmotor fur Gber 100.000 Arbeitsplatze im 3-Landereck

Nordseenahe (Uberseehafen Antwerpen)

+

Gerinneentlastung von Niederrhein und Maas sichert Metropolregionen und
verhindert Hochwasserkatastrophen

N
EU-Projekt: CODE 24, Rhein-Alpen Corridor
Anpassung an kunftige Wasserstral3enverkehrswege in West-Europa

+

Schiffbarer Teilstromkanal verbindet den mittleren Niederrhein mit den
Braunkohletagebauen, der sudlichen Region Hollands, den Wasserstral3en Belgiens

mit dem Seehafen Antwerpen

+

Anschluss an Kanalsysteme in Nordfrankreich

+

EU-Investition generiert dauerhaft mehr als 100.000 Arbeitsplatze

Schutz Kritischer Infrastrukturen

HochWasserSchutz-Initiative ' —

am Niederrhein (HWS) seit 1996 UWG-Moers: Kritische Infrastruktu




Umsetzung der EU- Vi-|
zur Vorsorge und Schadensverhind

Internationale Rheinkonferenz in Bonn, 17.-19. Nov. 2010

Weitere Informationen unter
www.nr-feldmann.de
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" Niederrhein (HWS) seit 1996

Die Sicherheit der Blirger muss oberste Prioritat haben!

Unterstlitzung fiir das Projekt

Schiffbare Anbindung des Niederrheins an
das Belgische Kanalnetz

Danke fiir die Aufmerksamkeit

»Nichts auf der Welt ist so machtig,
wie eine Idee,
deren Zeit gekommen ist.” vicor Hugo




